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Farbige Klänge aus dem Stadthaus
Neue cds Der Konzertsaal
des Musikkollegiums im
historischen Semper-Stadt-
haus in Winterthur ist auch
ein Aufnahmestudio. Gleich
vier neue CDs zeugen von
der intensiven Aktivität
des städtischen Orchesters
auf internationalem Feld.

Man könnte meinen, die Arbeit
imTonstudio sei eine geheimeTä-
tigkeit. Das Publikum sieht zu-
meist erst das Resultat auf der
CD-Auslage im Foyer des Kon-
zertsaals und stellt fest, dieses
und jenes erlebte Konzertpro-
gramm liegt nun, auf Scheibe ge-
presst, zumKauf auf. JüngsteBei-
spiele sindeinAbendmitWerken
vonAlbanBerg, darunterdasVio-
linkonzert, interpretiert von Ra-
helCunz, einMozart-Salieri-Pro-
gramm mit dem Tenor Kenneth
Tarver und der Sopranistin Sen
Guo und ein Konzert mit dem
Cellisten PieterWispelwey.
DasMusikkollegiumpflegt eine

intensive Zusammenarbeit mit
diversenCD-Labels. FürAufträge
inbegleitenderFunktion ist es of-
fenbar besonders begehrt, aber
keineswegs darauf beschränkt.
Beispiel für einen grossen sinfo-
nischenAuftrittwardasMendels-
sohn-Projekt beim audiophilen
Label Dabringhaus und Grimm
(MDG). Eingespielt wurde unter
den Dirigenten Thomas Zehet-
mair,HeinzHolligerundDouglas
Boyd und viel gerühmt wurden
die fünf grossen Sinfonien.
Unter diesem Label, dessen

Spezialität eine Aufnahmetech-
nikmit fünfKanälen ist, sindnun
auch das Doppelalbum zum The-
ma «Mozart und Salieri» und als
FortsetzungeinerReihemitWer-
ken der Zweiten Wiener Schule
die Alban-Berg-CD erschienen.
Diese verweist auf ein Charakte-
ristikum, das alle hier vorzustel-
lendenAufnahmenverbindet: Sie
überzeugen durch unkonventio-
nelle Programme. Im Falle von
Alban Berg durch die Präsenta-
tionvonWerken inkammermusi-
kalischen Bearbeitungen, einer-
seits aus der Zeit, andererseits
jüngerenDatumsoder gar inAuf-
trag gegeben, die spannendeneue
Hörerfahrungen bieten.

Vom Film- zum Klavierhelden
Bloss in einer Nebenrolle ist das
Musikkollegium auf der bei Sony
erschienenenRezital-CDdesPia-

nisten Teo Gheorghiu zu hören.
Wie weit sich der 23-Jährige als
Pianist von seiner frühenKarrie-
re als Filmheld Vitus inzwischen
emanzipiert hat, zeigt das stim-
mige Konzept einer Werkfolge,
die das lyrisch kantable und pia-
nistisch virtuose Handwerk auf
originelleWeise verbindet.
Gheorghiu interpretiert sensi-

bel und profiliert die Vier Im-
promptus D 899 von Franz Schu-
bert, «LaVallée d’Obermann» aus
den «Années de Pèlerinage» von
FranzLisztundschliesslichSchu-
berts «Wandererfantasie» in
Liszts Bearbeitung für Klavier
und Orchester. Das Musikkolle-
gium unter der Leitung von Dou-
glasBoydgibtdiesemPartdieFar-
ben und die Opulenz, die an ein
SchwesterwerkvonLiszts eigenen
Klavierkonzerten denken lassen.
Fast einneuerLiszt alsoundüber-
aushörenswert,manvergisst, dass

es sichumdendurchausuneigen-
nützigen Einsatz des Schubert-
Promotors handelte, der sich in
Weimar sogar für den damals völ-
lig vergessenen Opernkomponis-
ten einsetzte.

Differenzierte Realität
SenGuoundKennethTarverprä-
sentieren sichmit Arien, dasMu-
sikkollegium ergänzt mit Ouver-
türen, Ballettmusik und Tänzen
jener beiden Komponisten, die
eine Legende zuRivalen undMo-
zart zum Opfer von Salieris Gift-
attacke gemacht hat. Die Realität
war differenzierter. Dazu erfährt
man Interessantes im Booklet.
Diesesmacht hingegen keineAn-
gabenzur eher verwirrendenDra-
maturgie des Doppelalbums und
zu den Werken im Einzelnen.
Aber es ist wohl auch am reiz-
vollsten, die Mélange aus Mozart
und Salieri wie einmusikalisches

Rätselraten zu hören und nicht
auf die Namen zu schielen. Wohl
als Hinweis auf Mozarts weites
Spektrum zu verstehen ist der
opernferne Einschub von Adagio
und Fuge c-Moll KV 546.
Was die empfindsame Arien-

melodik betrifft, steht Salieri
kaum zurück, wie etwa das Duett
aus «Axur,Red’Ormus» zeigt. An-
derseits:MozartsRondo-Wunder
«Non temer amato bene», vom
Tenor bewegend interpretiert
und begleitet von der konzertan-
ten Violine – ist das nicht unver-
gleichlich? Kenneth Tarvers Te-
norbeglückt beiMozartwieSalie-
ri durch Schmiegsamkeit und
warmesTimbre, SenGuosSopran
brilliert in Salieris «Ah lo sento»
aus «L’Europa riconosciuta» mit
Koloraturengeglitzer in den
höchstenSphären.DasMusikkol-
legium unter Douglas Boyd be-
geistert mit exquisiten Bläsern

und kernigem Streicherklang.
AuchwenndieKonzertarienMo-
zarts ja nicht unbekannt sind –
die CD-Box im Ganzen hat den
Reiz der Überraschung.
Pieter Wispelwey versammelt

auf seiner CD unter den Titel
«Rococo» drei Werke für Violon-
celloundOrchester ausdrei Jahr-
hunderten.DerTitel passt zuCarl
Philipp Emanuel Bachs Epoche,
auchwennseinSchaffen ganz an-
dere Charakterisierungen ver-
dient:Als «Galan, Sentimentalist,
Sensualist und Bilderstürmer»
bezeichnet ihn Wispelwey im
Booklet.Merkwürdig ist seinEnt-
schluss, denPart desA-Dur-Kon-
zerts für «noch mehr Brillanz,
Glitzer und Glimmer» eine Okta-
vehöher zu spielen.Obdas immer
aufgeht,magmanbezweifeln:Wo
etwa bleibt die sonoreWärme für
den nachdenklich-schwerblüti-
gen Largo-Satz?

Dreifache Doppeldeutigkeit
DassWispelweyden leichtenund
flexiblen Ton bevorzugt, lieber
geistreich als pathetisch musi-
ziert, zeigt die CD insgesamt.
«Triple Entenders» ist dasMotto
der CD: dreifache Doppeldeutig-
keit.Man findet diese auch inden
«Variationenauf einRokoko-The-
ma»des Spätromantikers Peter I.
Tschaikowsky, hier in der ur-
sprünglichen Fassung mit acht
Variationen.DasRokoko-Thema,
das da romantisch-virtuos ver-
klärt wird, war allerdings Tschai-
kowskysErfindung.Hingegenhat
IgorStrawinsky fürdie «Suite ita-
lienne» originales Material von
Pergolesi mehrfach umgearbei-
tet: vom Ballett «Pulcinella» zur
Orchestersuite gleichen Titels,
dann zur «Suite italienne» für
Klavier undVioloncello, die dann
wiederum von Benjamin Wall-
fisch fürCelloundStreichorches-
ter eingerichtet worden ist.
Unter der Leitung von Jona-

than Morton begleitet das Or-
chester den Solisten auf dieser
geistreich spritzigen Musikfahrt
adäquat, feinnervig und brillant.
Dass das Musikkollegium bei all
seinenvielfältigenStudiotätigkei-
ten auf erhebliche Resonanz
stösst, zeigen die diversen Aus-
zeichnungen für seine CD-Pro-
duktionen. Herbert Büttiker

Hank Shizzoe
kreist mit den
Mauerseglern
Album Sein neues Studio-
album widmet der Berner
Gitarrist und Songwriter Hank
Shizzoe den Vögeln. «This
Place Belongs to the Birds»
klingt folkig und entschlackt
– und hat es nicht nötig, laut
zu werden.

Man kennt ihn als Gitarrenmeis-
ter und Klangfetischisten, er ist
ein «Musician’s Musician» und
seit seinerKollaborationmit Ste-
phanEicher einemgrösserenPu-
blikum bekannt. Doch vor allem
ist der 49-jährige Thomas Erb
alias Hank Shizzoe ein stiller
Schaffer.Nun legt derWeitgereis-
te mit ZürcherWurzeln und Ber-
ner Adresse sein 14. Album vor.
«This Place Belongs to the Birds»
entstand in einemGuss undohne
grossesFederlesen.Dashörtman:
Die bluesrockige Schwere, die
man von Shizzoe auch kennt,
fehlt, ohne dass man sie vermis-
sen würde. Hier sind lauter spar-
sam und luftig instrumentierte
Songs, die von akustischenGitar-
ren getragen werden. Manchmal
mischt sicheineSlidegitarreoder
ein anderesbejahrtes Instrument
ins minimale Geschehen ein und
reibt sich an Shizzoes stoischem
Gesang, der wärmer klingt, als
man ihn in Erinnerung hat.

Abtauchen und aufsteigen
Diese folkige Leichtigkeit eröff-
net erst die Möglichkeit, in die
Tiefen von Shizzoes Songs abzu-
tauchen undmit ihm hoch in den
Himmel aufzusteigen, wenn er
mit denMauerseglernkreist.Den
Vögeln hat derGitarrist sein neu-
esAlbumgewidmet, das er fast im
Alleingangeingespielt hat. Ihnen,
die «eine andere Ecke der Evolu-
tion» bewohnen, erweist Hank
Shizzoe, der sonst eher erdver-
bundene Töne spielt, die Reve-
renz. Das ist kein Widerspruch.
Denn der Erdenbewohner Shiz-
zoe weiss um die Relativität der
menschlichen Existenz: «Vögel
können singen, sie haben Rhyth-
mus, fast alle haben sehr viel Stil.
Wir sind ihreGäste.Viele vonuns
behandeln ihre Gastgeber nicht
sehr gut. Das solltenwir ändern.»

Einfach und vieldeutig
Mit existenziellen Fragen be-
schäftigen sich auch die anderen
Songs auf diesem Album, die alle
in einer Beziehung zueinander
stehen. Es gehe ihm «um Nähe
und Distanz, um Daheim und
Fernweh, um Verlangen und die
Sehnsucht nach Einfachheit»,
sagt Shizzoe. Und immer klingen
dasBewusstsein vonVergänglich-
keit und das Bedürfnis nach Ent-
schleunigungan.Da sindeinReis-
senundZiehenunddasBedürfnis
nach grenzenloser Weite, dann
wieder die Geborgenheit eines
kleinen Raums mit einem war-
menBett undeiner grossenLiebe.
So einfach viele dieser Eigen-

kompositionen sind, so lang war
der Weg dorthin. Darum fallen
auch die drei Coverversionen auf
«This Place Belongs to the Birds»
aus dem Rahmen, und man fragt
sich, ob es sie wirklich gebraucht
hat. Mit einer Ausnahme: «Don’t
KnowWhat It Is», Shizzoes engli-
sches Remake des geheimnisvol-
len «Weiss nid, was es isch» von
MartinSuterundStephanEicher,
dreht sich um das kleine, grosse
Unbekannte – so wie der Eröff-
nungssong «Because It’s There»,
der auf drängende Fragen eine
naheliegende Erklärung gibt.

SamuelMumenthaler

Hank Shizzoe: «This Place Belongs
to the Birds», Blue Rose Records.
Ab Freitag im Handel erhältlich.

www.hankshizzoe.com

Leuchtende Klangwolken im Saal sorgen für die gute Akustik – viele Künstler schätzen das Winterthurer Stadthaus auch als Aufnahmestudio. hb

Neue CDs aus Winterthur für die Musikwelt

Excursions
Franz Schubert, Impromptus
D 899; Franz Liszt, Années de
Pèlerinage I (Suisse),
VI. La Vallée d’Obermann;
Liszt/Schubert,
Wandererfantasie.
Musikkollegium Winterthur,
Leitung: Douglas Boyd,
Klavier: Teo Gheorghiu (Bild).

Sony
Classical

88875010832

Rococo
Peter I. Tschaikowsky,
Rokoko-Variationen op. 33;
Carl Philipp Emanuel Bach,
Konzert A-Dur, Wq 172;
Igor Strawinsky, arr.
B. Wallfisch, Suite italienne.
Musikkollegium Winterthur,
Leitung: Jonathan Morton,
Cello: Pieter Wispelwey (Bild).

EPR-Classic
608917720327

Alban Berg
Drei Orchesterstücke op. 6 und
Drei Bruchstücke aus «Wozzeck»
(Bearb. John Rea); Violinkonzert
«Dem Andenken eines Engels»
(Bearb. Andreas Tarkmann).
Musikkollegium Winterthur,
Leitung: Pierre-Alain Monot,
Violine: Rahel Cunz (Bild),
Sopran: Bénédicte Tauran.

MDG
901-1913-6

Mozart/Salieri
Arien und Ouvertüren von
Wolfgang Amadeus Mozart und
Antonio Salieri; Ballettmusik
aus «Idomeneo»; Adagio und
Fuge c-Moll KV 546 u. a.
Musikkollegium Winterthur,
Leitung: Douglas Boyd,
Sopran: Sen Guo (Bild),
Tenor: Kenneth Tarver.

MDG
901 1897-6/7

2 CDs


